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	Bildungsstandards
	 Inhaltsfelder

	
Wahrnehmen und beschreiben
1.1. Eigene Erlebnisse, Erfahrungen und Gefühle 
       wahrnehmen  und zum Ausdruck bringen
1.2. Die Schöpfung in ihrer Vielfalt und die 
       Einmaligkeit des Menschen mit seinen   
       Möglichkeiten und Grenzen  wahrnehmen 
       und beschreiben
1.3. Gestaltungs- und Handlungsräume für einen 
       verantwortungsvollen Umgang mit sich und 
       der Welt wahrnehmen und beschreiben
1.4. Eigene Gottesvorstellungen beschreiben

Fragen und begründen
2.1. Nach Entstehung, Grund und Sinn der Welt 
       fragen und mögliche Antworten begründen
2.2. Nach Grunderfahrungen menschlichen 
       Lebens fragen und  Zusammenhänge zum 
       eigenen Leben herstellen
2.3. Nach der eigenen Religionszugehörigkeit 
       fragen und sie ansatzweise begründen

Deuten und verstehen
3.1. Die Welt und den Menschen als Gottes 
       Schöpfung deuten
3.2. Gottesvorstellungen der Bibel deutend 
       beschreiben
3.3. Geschichten der Bibel aus AT und NT als 
       Erfahrungen von Menschen mit Gott 
       einordnen und deuten
3.4. Elementare Ausdrucksformen religiöser 
       Praxis erklären und deuten

Kommunizieren und Anteil nehmen
4.1. Elementare religiöse Sprach- und 
       Ausdrucksformen anwenden
4.2. Möglichkeiten verantwortungsvollen Umgangs  
       miteinander kommunizieren und Anteil 
       nehmen am Leben der anderen
4.3. Über die eigene Religion und andere 
       Religionen sprechen  und Mitmenschen in 
       Toleranz und Respekt begegnen

Ausdrücken und gestalten
5.1. Inhalte des Faches gestalterisch zum 
       Ausdruck bringen
5.2. Christliche Feste und Feiern im schulischen 
       Leben mitgestalten

Handeln und teilhaben
6.1. im Umgang mit der Schöpfung und dem 
       Mitmenschen verantwortungsvoll handeln
6.2. An religiös bedeutsamen Vorhaben des 
       Schullebens partizipieren

	Gott
Im Zusammenhang mit der Wahrnehmung der eigenen Identität und der Welt stellt sich die Frage nach Gott. Dabei geht es vor allem um die Art und Weise der Gottesbeziehung. Sie stellt sich dar in den Erfahrungen von Menschen sowohl aus biblischer Sicht als auch im eigenen Lebenskontext. Beispiele biblischer Erzählungen von Gotteserfahrungen in AT und NT sind grundlegend. Die Gottesbeziehung kann in unterschiedlichen Formen biblisch-christlicher Glaubenspraxis ausgedrückt werden. Die Kommunikation mit Hilfe von Symbolen nimmt hier einen wichtigen Raum ein.

	
	Mensch und Welt
Die Fragen nach dem Woher, Wozu und Wohin des Lebens sind grundlegend bei der Suche nach Identität und der Auseinandersetzung mit der Welt. Vielfältige Erfahrungen, Möglichkeiten und Grenzen, Brüche und Übergänge kennzeichnen unser Menschsein. In biblischen Texten finden wir hierfür Beispiele. 
Das christliche Menschenbild beschreibt den Menschen als von Gott geschaffen und bedingungslos angenommen und geliebt. Aus diesem Zuspruch erwächst ein verantwortungsvoller Umgang mit dem Mitmenschen und der Schöpfung.

	
	Jesus Christus
Die Lebensgeschichte Jesu erzählt von der Menschenfreundlichkeit Gottes, die durch Jesu Handeln und Wirken sichtbar wird und Möglichkeiten zur Identifikation und Lebensorientierung bietet. In den Geschichten von Jesu Geburt, Wirken, Tod und Auferstehung zeigt sich Gott als Mensch, der dem Menschen nah ist. Jesu Rede vom Reich Gottes weist auf die befreiende und Hoffnung stiftende Perspektive für das Leben der Menschen - damals und heute. Kenntnisse über die Merkmale der Zeit und Umwelt Jesu schaffen Grundlagen und vertiefen das Verständnis für seine Person, sein Leben und seine Botschaft. Dies wird auch in Lebensgeschichten von Menschen in der Nachfolge Jesu aus Geschichte und Gegenwart deutlich.

	
	Bibel
Ein Grundwissen über die Entstehungsgeschichte der Bibel erschließt ein Verständnis für Inhalte und Sprache im AT und NT. Die Begegnung mit ausgewählten Psalmworten und Gleichnissen verdeutlicht die Symbolhaftigkeit der Sprache des Glaubens und schafft ein Grundverständnis für religiöse Kommunikation. Die Erzählungen und Erzählzyklen des AT sind als ein Spezifikum der jüdisch-christlichen Tradition bedeutsam. Ausgewählte Texte aus dem NT sind grundlegend für den christlichen Glauben.

	
	Kirche
Christ sein erschließt sich in der Gemeinschaft mit anderen, die durch den gemeinsamen Glauben an Jesus Christus und durch die Taufe miteinander verbunden sind. So wird Kirche als die Gemeinschaft aller Christen verstanden, die sich in unterschiedlich konfessioneller Prägung zeigt. Ebenso ist Kirche auch als sakraler Raum zu verstehen, in dem Gottesdienste und die wichtigsten Feste des Kirchenjahres miteinander gefeiert werden. Formen der darstellenden und bildenden Kunst geben Zeugnis christlichen Glaubens.

	
	Religionen
Kenntnisse über eigene Konfessions- und Religionszugehörigkeit sind Voraussetzung für das Verständnis Andersdenkender. Die Auseinandersetzung mit der jüdischen Tradition ist notwendig, um das Verständnis für die christliche Religion anzubahnen. Ein respektvoller Umgang mit Menschen anderer Religionszugehörigkeit im eigenen Lebensumfeld erfordert Grundkenntnisse der jeweils anderen Kultur und Glaubenspraxis.



